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| Morgen⸗Ausgabe. 


Ortent. 


Konſtantinopel, 
kat Paſcha iſt zum Generalgouverneur von Syrien 
ernannt worden. 

Der Miniſterrath hat die Antwort der Pforte 
auf die griechiſche Note, in welcher die Ernennung 
von Delegirten für die Berichtigung der griechiſch⸗ 
türkiſchen Grenze verlangt wird, berathen. Dem 
Vernehmen nach iſt der Beſchluß des Miniſterrathes 
ein dem Verlangen Griechenlands günſtiger und dem 
Sultan bereits vorgelegt. u 

In Burgas treffen fortgeſetzt ruſſiſche Trup⸗ 
pen ein. 

Petersburg, 11. November. Zwiſchen 
dem hieſigen Kabinet und der türkiſchen Regierung 
ſchweben gegenwärtig lebhafte Unterhandlungen 
wegen Feſtſetzung des Zahlungsmodus der Kriegs- 
entſchädigung. Wegen Rückzuges der ruſſiſchen Trup⸗ 
pen aus der Umgebung Konſtantinopels hat die 
Pforte neuerdings der ruſſiſchen Regierung Vor⸗ 
ſtellungen gemacht. 


Deutſchland. 

Berlin, 11. November. Heute hat die Unter⸗ 
zeichnung des neuen Telegraphen Vertrages mit Eng- 
land ſtattgefunden, nach welchem vom 1. Januar 
ab der Tarif von 30 Pf. pro Wort ohne Zuſchlag 
einer Grundtaxe und obne Unterſchied des Abgangs⸗ 
und Beſtimmungsortes ſowie ohne Rückſicht auf den 
Beförderungsweg in Kraft tritt. 

Berlin, 12. November. 


Aus Wiesbaden von 
folgendes 


Kaiſer dankte der ſtädtiſchen Depulation und ſprach 
fh im Weſentlichen derſelben gegenüber wie 
folgt aus: 

Der mir bereitete Empfang und die Ova⸗ 
tionen haben mir wohlgethan; die körperlichen 
Schmerzen habe ich weniger empfunden als ich es 
empfand, aus der gewohnten Thätigkeit heraus ⸗ 
geriſſen zu ſein. Ich hoffe jedoch, dieſe Thätig- 
keit bald wieder aufnehmen zu können, nachdem 
ich die Wiesbadener Thermen gebraucht haben 
werde. Gegen verbrecheriſche Tendenzen iſt jetzt 
ein Geſetz geſchaffen, das auch in anderen Staa⸗ 
ten Nachahmung finden wird, denn die Gefahr 
iſt eine gemeinſchaftliche. 

— Die „B. A. C.“ erörtert das Verbältniß 
von Reichs und Landesgeſetzgebung, welche letztere 
nach der gegenwärtigen Sachlage eine Fülle von 
Aufgaben in den Ausführungegeſetzen zu den Reichs⸗ 
geſetzen erhalte. So iſt der zunächſt zuſammentre⸗ 
tende Landtag mit den Ausführungsgeſetzen zu den 
Juſtizgeſetzen erbeblich befaßt, wobei es ſich nament⸗ 


lich auch darum handelt, dem Geiſt der Reichs- 
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juſtizgeſetze bis in die Einzelbetten der Durchfüh⸗ 
rung ſeine Geltung zu bewahren. Die Fortführung 
der Verwaltungsgeſetze und das Unterrichtsgeſetz 
ſteben wenigſtens durch die Geldfrage mit der 
Reichsgeſetzgebung im Zuſammenhang. 

0 „Organiſationen in den Einzelſtaaten, ſo fährt 
die „B. A. C.“ fort, die dauernd mit größeren 
Geldausgaben verknüpft ſind und deswegen ohne 
eine Steigerung der Steuerlaſt ſei es der ſtaat⸗ 
lichen, ſei es der kommunalen, nicht durchgeführt 
zu werden vermögen, können mit einigem Grunde 
vertagt werden, ſo lange nicht das Finanzweſen der 
Einzelſtaaten von den Matrikularbeiträgen an das 


Abonnement für Stettin monatlich 50 Pfennige, 
mit Trägerlohn 70 Pfennige, auf der Poſt vierteljährlich 2 Mark 
mit Landbriefträgergeld 2 Mark 50 Pfennige. 


’ 


Mittwoch, den 13. November 1878. 


Inſerate: Die 4geſpaltene Petitzeile 15 Pfennige. 
Redaction, Druck und Verlag von R. Graßmann, 
Stettin, Kirchplatz Nr. 3. 


Nr. 531. 


ſelber keine Einnahmequellen miſſen könne, da er; ſchließt er durch den Hinweis, daß England nicht, lin; b) das Gericht der Marineſtation der Oſtſee 


11. November. Mid- mit den Erträgen derſelben nicht einmal feine eige- 


nen Bedürfniſſe ausreichend zu decken vermöge, jo 
wird dadurch der Zuſammenhang, in welchem ſelbſt 
die Finanzlage der preußiſchen Kommunen mit der 
verfaſſungsmäßig vorgeſehenen Form der Deckung 
der Reichsbedürfniſſe durch Matrikularbeiträge der 
Einzelſtaaten ſteht, deren Höhe ſich nach der Höhe 
der Ausgaben des Reiches einerſeits und der eige⸗ 
nen Einnahmen deſſelben andererſeits richtet, auf 
das Handgreiflichſte erwieſen. Wieviel Mehraus- 
gaben für Schulzwecke nach dem letzten Entwurfe 
des Unterrichtsgefetzes erforderlich werden würden, iſt 
im Einzelnen nicht bekannt; indeſſen iſt dieſer Ent⸗ 
wurf, wie allgemein verſichert wird, gerade beim 
Finanzminiſterium auf Schwierigkeiten geſtoßen; es 
wird behauptet, daß ohne eine Entlaſtung des preu- 
ßiſchen Staats von Matrikularbeiträgen die Mittel 
für die Durchführung eines neuen, den Bedürfniſ⸗ 
ſen der Gegenwart Genüge leiſtenden Unterrichts⸗ 
geſetzes nicht vorhanden ſeien. Auf anſcheinend mit 
dem Reichsfinanzweſen in gar keinem Zuſammen⸗ 
hange ſtebende Gebiete der Geſetzgebung und der 
Verwaltung der Einzelſtaaten fallen von dorther 
ſchwere Schatten, unter deren erkältender Wirkung 
die hoffnungsvollſten Keime in ihrer Entwickelung 
zurückgehalten werden; es wird daher die Klage 
über die Unfruchtbarkeit der preußiſchen Landesgeſetz⸗ 
gebung auf dem bezeichneten Gebiete nicht eher ver⸗ 
ſtummen, als bis durch eine Reform des Finanz⸗ 
we u ens im Reich die Möglichkeit geſchaffen worden 


iſt, für die Ausführung der jo lange ſchon ge⸗ 


forderten Geſetze auch die nöthigen Mittel anzu- 
weiſen.“ TR vr 
Graf Beasonsfleiv’g, Rede 
Ich babe oft beobachtet, fagte der Premier 
beim Guildhallbanket, daß der Oktober ſehr ſtark 
in großen Staategeheimniſſen iſt. Der November 
iſt nicht jo reich daran. Ich ſchreibe dieſes in ge⸗ 
wiſſem Grade dem wohlthätigen Einfluß des Lord⸗ 
mayorstages zu.“ 

Nun, Lord Beaconsfield brauchte für den ge⸗ 
genwärtigen November nicht auf geſchichtliche Erfah⸗ 
rung ſich zu berufen, da er es in der Hand hatte, 
einen fröhlichen November auf einen trüben Oktober 
folgen zu laſſen. Und was er zur Aufklärung des 
Herbſthimmels zu thun vermochte, that der Premier. 
Seine Rede iſt der Ausdruck einer Regierung, welche 
mit ebenſo viel guter Hoffnung als Stolz mit 
ebenſo viel Selbſtoertrauen als Mäßigung die Dinge 
anſchaut und beherrſcht. Es iſt eine Rede, welche 
merkwürdig ausgezeichnet dadurch iſt, daß ſie inner⸗ 
halb eines Meeres wogender Leidenſchoften ſehr feſt 
auftritt und doch Niemand verletzt, ſehr ſcharf for⸗ 
dert, ohne zu beleidigen. Der Miniſter berührt 
vorerſt Afgbaniſtan. Schutz der Grenze nach Nord⸗ 
weſten iſt Alles, was er für Indien in dieſer Sache 
fordert. Nichts von Genugthuung, von Demütht⸗ 
gung des Emirs, von Drohungen gegen Rußland. 
Aber allerdings eine Grenzberichtigung verlangt der 
Miniſter, eben zu beſſerer Sicherung der Grenzen. 
Hiermit alſo würde ſich, jo ſcheint es, England be- 
gnügen. Es iſt aber allerdings nicht ganz klar, wie 
man ditſe Darſtellung mit dem Ultimatum und dem 
gewaltigen Lärm in Einklang bringen ſoll, welche 
bisher dieſen afghaniſchen Handel zu einer beſonde⸗ 
ren Wichtigkeit aufbauſchten. 

Die Orientfrage im engeren Sinne betrachtet 
der Miniſter wit dem ſtarken Vertrauen, daß Nie⸗ 
mand den Berliner Frieden zu brechen oder zu ver⸗ 
letzen den Willen habe; ja er hält es für ganz 
unmöglich, daß eine der Vertragsmächte verſuchen 


Reich ga. z oder doch erheblich entlaftet und dadurch ſollte ſich ihren Verpflichtungen zu entziehen. Es 


die Möglichkeit gegeben iſt, 


einmal größere Mittel iſt dieſe Aeußerung ſehr beruhigend, ſehr bedeutend 


Sie iſt ganz beſonders darauf 


fügung zu ſtellen, und zweitens die Körperſchaften berechnet, außerhalb Englands gehört und wo nöthig 
der Selbſtverwaltung durch Zuweiſung reichlicherer in ihrem eigentlichen oder auch uneigentlichen Sinne 


Einnahmequellen zu erhöhten Leiſtungen zu befähi⸗ verſtanden zu werden. b 
gen. Die Regierungen und der Reichstag find dar⸗ Angeſichts der großen Entſchledenheit, mit welcher 
(über einverſtanden, daß im Reiche eine Finanzreform der Miniſter die loyale Ausführung des n 
(bewirkt werden muß, wenn nicht allmälig die Lei- fordert, mit welcher er auf die Wohlthaten des eng⸗ 
Iſtungen der Einzelſtaaten und der Kommunen hin⸗ liſch⸗türkiſchen Schutzbundes vom 4. Juni rechnet. 
Eine glückliche Zukunft eröffnet er dem türkiſchen 
Reiche unter engliſcher Führung. 


ter den geſtiegenen Anſprüchen der Gegenwart, die 
in der Zukunft einer noch weiteren Steigerung ent- 
gegengehen, allzu ſehr zurückbleiben ſollen. Wenn 
beiſpielsweiſe eine von Kommunalbehörden zahlreicher 
hreußiſcher Städte ausgegangene Petition die Ucher- 
eijung eines Theiles der Staatsgebäudeſteuer an 
Die Kommunen fordert, wenn dieſer Aufforderung 
Noerüber darauf hingewieſen wird, daß der Staat 


„Unmöglich“ — vielleicht 


Von Cypern aus | 


ſoll Erzerum zu einer unüberwindlichen Grenzwarte ; 


zu neuer Blüthe gebracht werden; der Sultan ſoll 
glücklich gebieten über glückliche Untethanen. Es 
ſind hochfliegen e, kühne Ausſichten, welche der 
Miniſter aufthut. Und mit ebenſo hogem Stolze 


4 


wie Manche meinen, zurückgehen dürfte, ſondern 


daß es eher dazu angethan ſei, neue Reiche zu Nordſee in Wilhelmshaven. 


geünden als alte Reiche aufzugeben. Englands 
Kraft, Freiheit und Gerechtigkeit bürgen für eine 
große Zukunft. 

Es liegt in dieſer Rede eine ſolche Fülle jugend⸗ 
licher Kraft und Hoffnungsſtärke, daß wir dem Pre⸗ 
mier unſere Bewunderung nicht verſagen können; 
es liegt ſo viel männliche Feſtigkeit darin, daß 
wir die Selbſtzufriedenheit ihm gönnen, welche ihn 
im Rückblicke auf den Berliner Kongreß und auf 
die großartige Stellung erfüllt, zu der ſeine Füh⸗ 
rung die engliſche Politik emporgetragen hat. 

Die weitſchauenden Pläne Lord Beaconsſields 
haben wohl ſchon längſt in Verbindung geſtanden 
mit dem türkiſchen Staatsmanne, welcher längere 
Zeit hindurch in London Gelegenheit hatte, nicht 
blos England, ſondern auch die Abſichten der eng⸗ 
liſchen Regierung in Bezug auf die Türkei genau 
kennen zu lernen. Midhat Paſcha iſt nach dem 
mehrwöchentlichen Aufenthalt auf Kreta zum Gene⸗ 
ral⸗Gouverneur von Syrien ernannt worden. Die⸗ 
ſer bedeutende Poſten gewinnt noch ſehr an Bedeu⸗ 
tung durch den Umſtand, daß der Vertrag vom 4. 
Juni ſeinen Träger zum ſteten Zuſammengehen mit 
England im Voraus anweiſt. Die Reformen für 
Anatolien werden nicht mehr unter engliſchem Ein⸗ 
fluß vor ſich gehen, als die Reformen in Syrien. 
Midbat Paſcha wird vorläufig und bei der heftigen 
Abneigung des Sultans gegen ihn ſicher mehr ein 
engliſcher als ein turkiſcher Statthalter werden. So 


ſchreitet denn auch bier der ſiegreiche Lord Beacons⸗ 
[field in der Richtung vor, welche er ſich und der 
J Wir wünſchen dona e e 
Monaich an die Delegationen gerichtet hat, werden 


igliſchen Politik vorgezeichnet hat. 

alles Heil auf den Weg. a 
Aus Paris meldet unſer dortiger Spezialbe⸗ 
richterſtatter, die Rede Beaconsfields werde in den 
Pariſer offiziellen und diplomatiſchen Kreiſen im 
friedlichen Sinne ausgelegt, im Allgemeinen ſei das 
Vertrauen in die Aufrechterhaltung des Friedens 
und in die Beſeitigung der vorvandenen Schwierig⸗ 
keiten ſehr befeſtigt. s 

— Nach Mittheilung von „W. T. B.“ aus 
London hat fi der frühere Vizekönig von Indien, 
Lord Northbrook, bei einer in Wincheſter gebalte⸗ 
nen Rede dabin geäußert, daß die vielbeſprochene 
Rektifikation der Nordweſtgrenze Indiens ſich vor⸗ 
ausſichtlich auf eine permanente Okkupation von 
Quetiah (in Beludſchiſtan) beſchränken werde. 

— Bei der geſtern in Madrid gegen Olida 
y Moncaſi wegen Mordverſuch auf den König ge⸗ 
führten Gerichtsverbandlung wurde vom Staatspro- 
kurator die Verhängung der Todesſtrafe, vom Ver⸗ 
theidiger eine nochmalige Wiederaufnabme des Pro- 
zeßverfahrens beantragt. Eine Entſcheidung des 
Gerichtsbofes liegt noch nicht vor. 

— Aus Piſt meldet „W. T. B.“, daß in 
der geſtrigen Sitzung des Finanz- Ausſchuſſes der 
Reichsraihsdelegation der Kriegsminiſter erklärte, 
gegenwärtig beſtehe ein Armeeoberkommande nicht 
mehr, wohl aber fungire ein Generalinſpektor. Dem⸗ 
ſelben ſtehe kein Recht zu, Befeble zu ertheilen, er 
unterbreite die Berichte unmittelbar dem Kaiſer, 
welcher dieſelben dem Kriegsminiſterium zur weiteren 
Veranlaſſung zuweiſe. Die verfaſſungsmäßige In⸗ 
gerenz des Kriegsminiſteriums ſei demnach vollkom⸗ 
men gewahrt. - 

— Graf Schuwaloff it laut Wiener Depeſche 
des „W. T. B.“ vom 11. Abends an dieſem Tage 
nach Peſt abgereiſt, wo er einige Tage verweilen 
wird. Der Botſchafter iſt aljo in der That ſeit 
einiger Zeit in Wien, was bisher nicht verläßlich 
konſtatirt werden konnte. Ein ſo wichtiger Vor⸗ 
gang, wie das Eintreffen des Grafen Schuwaloff 
in Wien es war, hät e wohl ſchon eine frühere Mel- 
dung verdient. 

— Wie „W. T. B.“ aus Genf von geſtern 
meldet, baben bei den Wahlen für den dortigen 
großen Rath die Demokraten einen vollſtändigen 
Sieg über die Regierungspartei davongetragen. Von 
den Kandidaten der letzteren wurde nur Carteret 


109 Gewählten gehören ſämmtlich zu den von den abgeſchloſſen, da man in 


Demokraten aufgeſtellten Kandidaten. 
Wilhelmshaven, 10 November. 


man im Publikum vielfach unzichligen 
und Anſichten. 


Für die Marine beſtehen zur Ver⸗ 


in Kiel und c) das Gericht der Marineſtation der 
Vor das Gericht der 
Marine gebören alle Fälle, welche bei der Land⸗ 
Armee durch die Korpsgerichte abgeurtheilt werven, 
während die Gerichte der Marineftationen ſich mit 
den einem Diviſionsgericht zuſtehenden Fällen zu be⸗ 
fallen haben. Gerichtsberr bei dem erſteren iſt der 
Chef der Admiralität mit der Gerichtsbarkeit eines 
kommandirenden Generals der Landarmee; bei den 
beiden anderen der Chef der betreffenden Marine⸗ 
ſtation, mit der Gerichtsbarkeit eines Diviſions⸗ 
Kommandeurs der Land Armee. Die niedere Ge- 
richtsbarkeit wird verwaltet: 1) bei dem Seebataillon 
von dem Gerichte des genannten Bataillons in Kiel, 
2) bei den Matrojen - Diviflonen und den Werſt⸗ 
Divifionen der Oſtſee- und der Nordſee-Flotte von 
den Gerichten dieſer Divifionen, 3) bei den in 
Dienſt geſtellten Kriegsſchiffen erſten bis dritten Ran⸗ 
ges und bei den Küſtenflotillen⸗Diviſtonen ſowie bei. 
den in Dienſt geſtellten Kriegsſchiffen vierten Ran⸗ 
ges, wenn ſie detachirt ſind, iſt den betreffenden 
Kommandanten die niedere Gerichtsbarkeit verliehen. 
Aus dem Geſagten ergiebt ſich, daß die Unter⸗ 
ſuchung bezw. Urtheilsſprechung in der Sache des 
„Großen Kurfürſten“ der Regel nach bei dem Ge⸗ 
richte der Marine in Berlin erfolgen müßte. Ob 
im vorliegenden Falle von dieſer Regel eine Aus⸗ 
nahme gemacht werden wird, iſt noch unbekannt. 
Es iſt doch faſt unwahrſcheinlich, daß Herr von 
Stoſch gerade in dieſer Sache als Gerichts herr fun⸗ 
giren ſollte. 


Ausland. 
Wien, 5. November. Die Worte, welche der 


allerorts den tiefften Eindruck hinterlaſſen. Weit 
entfernt, der ſonſtigen Gepflogenheit der Thronrede 
zu folgen, hat Se. Majeſtät ſich nicht mit einer 
Aufzählung der für die Delegattonen beſtimmten 
Vorlagen und dem Ausſpruche über unſere freund⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen zu allen Mächten begnügt, 
ſondern den hohen Ernſt der Lage und die ſchwere, 
auf den Delegirten ruhende Verantwortlichkeit her⸗ 
vorgehoben. Der Kaiſer führte die Ereigniſſe ſeit 
den letzten Delegations- Sitzungen, den Berliner 
Kongreß mit ſeinem erfolgreichen Ergebniß, dem 
Berliner Vertrage, vor, für deſſen konſequente und 
allſeitige Durchführung die Regierung mit aller 
Vertragstreue eintreten werde, um den Frieden Eu⸗ 
ropas und des Orients zu ſichern. Dieſe klaren 
Worte laſſen über die nächſte Aufgabe und Politik 
des Kaiſerreiches keinen Zweifel walten. Vergleicht 
man ſie mit dem von Lord Beaconsfield proklamir⸗ 
ten Entſchluſſe Englands, den Berliner Vertrag 
„auf den Buchſtaben“ zu vealifiven, jo erjcheint ver 
Schluß berechtigt, daß die Kongreßmächte eine wei⸗ 
tere Ignorirung der Berliner Vereinbarungen kaum 
geſtatten werden. Der Souverän bedauerte, daß 
die Durchführung des Berliner Mandats in Bos⸗ 
nien und der Herzegowina nicht in frienlicher Weiſe 
gelungen, beglückwünſchte die Delegirten zu den 
ausgezeichneten Leiſtungen der Truppen und ſchloß 
mit der Ueberzeugung, „daß der Patriotismus der 
Völker und die Einſicht ihrer Vertreter nicht hinter 
der Größe des geſchichilichen Moments zurückbleiben 
werde.“ Wir hoffen, daß der hohe Geiſt, welcher 
die kaiſerlichen Worte erfüllt, auch die Delegationen 
beſcelen wird, daß fie vom Bewußtſein des großen 
biſtoriſchen Moments durchdrungen ſein werden, der 
für das ganze öſtliche Europa und in erſter Reihe 
für unſere Monarchie von kaum abſſhbarer Trag⸗ 
weite iſt. Verlaſſen ſie dieſen Standpunkt nicht — 
und die Reden der Peäſidenten ver Delegationen 
berechtigen zu dieſer Erwarfung —, dann kann 
Oeſterreich⸗Ungarn und das an unſeren Entſchlie⸗ 
ßungen innig betheiligte Europa den Berathungen 
der Delegationen mit Beruhigung entgegenſehen. 
Paris, 10. November. Dieſen Nachmittag 
um 5 Uhr wurde die Ausſtellung geſchloſſen. Die 
Zahl der Beſucher war äußerſt groß, im Palais 
ſah es jedoch ſchen ziemlich wüſt aus; ein Theil 
der Ausſteller war bereits mit dem Packen biſchäf⸗ 


und zwar in vorletzter Stelle gewählt, die übrigen tigt und die deulſche Kunſtausſtellung war ſogar 


vollem Einpacken begriffen 


iſt. Ueberall wurde gehandelt und verkauft, und 


In Betreff die Ausſteller ſcheinen ziemlich gute Geſchäſte zu 


gegen Rußland umgeſchaffen, Syrien und Anatolien der Militärgerichtebarkeit bei der Marine begegnet machen. Im Ganzen genommen machte die Aus⸗ 
Anſchauungen ſtellung nicht mehr den impoſanten Eindruck wie am 


31. Oktober, wo dieſelbe noch nicht in ein Ver⸗ 


waltung der höheren Gerichtsbarkeit drei Militärge⸗ kaufs⸗ und Verpackungelofkal umgeſtaltet worden 


Marin 


richte, nämlich a) das Gericht der Marine 


in Ber⸗ 


war. Im „Pavillon de la Preſſe“ fand geſtern 


noch ein „Deieun 
ſabr 200 anzsſſcke und fremde Ja len ein⸗ leitung gefaßt. 
gefunden hatten. Zweck dieſer Verſammlung war, Der in Gemäßbeit des Stadtverordnelen⸗Ae⸗ 
in Paris einen internationalen Journaliſtenverein ſchluſſes vom 28. Dezember v. Is. vom Magiſtiat 
zu günden; der Plan ſcheint jedoch bis jetzt kei⸗ aufgeſtellte Fluchtlintenplan von dem öſtkichen Theile 
nen beſondern Anklang zu finden. Wie gewöhnlich der Bäckerberpſtraße erhält die Zuſtimmung der Vir⸗ 
in ſolchen Verhältniſſen wurde ein Ausſchuß er- ſammlung, wogegen dem Bebauungeplane des mili- 
nannt, der ſich mit der Sache beſchäftigen ſoll. tär⸗fislaliſchen 21 1 vom Berliner Thoꝛe bis 
London, 11. November. Lord Beaconsfield's zur Galgwieſe, der Befürwortung diſſelbeu Seitens 
Rede beim Lord Mayors⸗Feſte hat nicht den allfeiti- | der Herten Stadtbaurath Kruhl und Maſche 
gen Beifall der Preſſe. „Daily Telegraph“ und ungeachtet, in Folge Widerſpruches des Referenten, 
„Morning Poſt“ ſind allerdings begeiſtert über die Herrin Decker und des Herrn Graßmann, 
Klarheit und Entſchloſſenheit derſelben; ſie legen das die Genehmigung verſagt und auf Antrag des Henn 
Hauptgewicht auf den Appell an die Unteflübung| Pie ft beſchloſſen wird, zur näheren Prüfung des 
der Nation betreffs Ausführung des Berliner Ber- | Planes eine gemiſchte Kommiſſion niederzuſetzen, zu 
trages und Wahrung der Unabhängigkeit des Sul⸗ der aus der Verſammlung die Herren Decker, 
tans; auch hoffen fie, daß Rußland die Möglichkeit Fiſcher, Maſche, Pieſt und Siebner gewählt werden. 
benommen werde, in Afshaniſtan zu intriguiren. — Neu- reſp. nachbewilligt werden 1) für die Aus⸗ 
Die „Times“ äußert ſich im Ganzen gleichfalls bei⸗ beſſerung des hinteren Möllndammes bis zum Mölln⸗ 
fällig, da fie dieſelbe Politik ſtets empfohlen habe; ſee 3,764,50 Mk., 2) an jährlichen Unterhaltungs⸗ 
fie hofft, daß mit Afghaniſtan eben fo gemäßigt koſten für drei Laternen zur Beleuchtung des mit 
verfahren werde, wie mit der Türkei, zur Sicherung Anpflanzungen verſehenen Rondels (Platz N) an 
der indiſchen Grenze. Sie findet indeß einen Man⸗ der Falkenwalderſtraße 84,60 Mk., 3) für die Ver⸗ 
gel an Uebereinſtimmung in den beiden Erklärungen] legung von Gas- und Waſſerleitungs röhren, ſowie 
über die Möglichkeit, Indien anzugreifen. Der Weg für Beleuchtungsanlagen in der Straße 15 zwiſchen 
durch Perſien, wie Alexander der Große ihn ge-] der Pölitzer⸗ und der Löweſtraße 2100 Mk., 4) für 
nommen, ſei recht umſtändlich dargethen. Mit Ge⸗ die Herſtellung von Aſch⸗ und Dunggruben auf den 
nugthuung nimmt die „Times“ das Vertrauen wahr, | Oruntflüden Fünſtenſtcaße 1 und 3 und Unterwiek 
welches die Miniſter in die Ausführung des Berli⸗[ 46e 428,50 Mk., 5) zur Lieferung von 4 Mille 
ner Vertrages ſetzen. Die Fiſtigkeit in der Ver-] Torf für den Schulwärter in der Barnimſchule 
wirklichung deſſelben und Mäßigung in der aſiati⸗] 25,20 Mk., 6) zur Ausführung verſchiedener Re- 
ſchen Politik müßten die Leitmotive Englands jein. | paraturen und Verbeſſerungen an dem Dampfbagger 
Englands Ehre jet mit dem Berliner Vertrage ver-| „Stettin“ 1825 Mk. Bei der letzten Bewilligung 
knüpft. „Standard“ erklärt, daß ſeine Beforgniffe | ſtimmt die Veiſammlung dem von der Finanz⸗Kom⸗ 
vor Rußland nicht beſeitigt ſeien. Ein Minifter miſſion geſtellten Antrage zu: „dem Magiſtrat zur 
habe immer optimiſtiſch zu erſcheinen; deshalb müſſe[ Erwägung anheimzugeben, ob es ſich nicht empfehle, 
man den Kern der Rede in den Appell an die mit dem bisherigen Syſtem der Ausführung von 
Unterſtützung des Landes legen. In Bezug auf] Baggerungen für eigene Rechnung vollſtändig zu 
Afghaniſtan ſei die Rede nicht klar. Dieſelben] brechen, und die erforderlichen Baggerungsarbeiten 
Worte hätten gebraucht werden können, wenn nie⸗ künftig im Submiſſionewege zu vergeben.“ 


mals Miſſionen geſchickt und zurückgewieſen worden Von dem Magiſtrat iſt ein neucs Projekt zur 
wären. „Daily News! findet die Rede zahm und] Herſtellung des Bohlwerks und der Uferſtraße an 
künſtlich, aber die Erklärung über die Berichtigung der Parnttz längs der Wallſtraße vorgelegt und die 
der nordweſtlichen Grenze Indiens überraſchend. Bewilligung der zuſammen 60,000 Mi, betragen⸗ 
Damit werde eine friedliche Beilegung dem Emir] den Koſten beantragt. Wenngleich Herr Graß⸗ 
unmöglich gemacht. Die Behauptung, daß der Zweck mann in Rückſicht auf die früher bereits erfolgten 
des Kongreſſes geweſen ſei, den Sultan unabhangig ſehr bedeutenden Geldbewilligungen aus dem Extra⸗ 
zu ſtellen, ſei vollkommen neu; das Land ſei anderer ordinarium betont, daß er für dieſe neue Bewilli⸗ 
Anſicht. gung nur dann ſtimmen lönne, wenn für dieſelbe 
im Ordinarium Deckung nachgewieſen werden könne 
(was allerdings nicht der Fall iſt), wird der gefor⸗ 
derte Betrag durch Majoritätsbeſchluß bewilligt. — 
Ebenſo werden an 80 verſchiedenen Etatsüberſchrei⸗ 
tungen im Rechnungsjahre 1877 — 78 bei den Ti⸗ 
teln XI und XI], deren Einzelnbeträge ſich von 2 
Pf. ab bis zur Höhe von 1970 Mk. belaufen, zu⸗ 
ſammen 7132,76 Mk. nachbewilligt. — Da ſich 
die Coaksheizung im neuen Rathhauſe bisher nicht 
bewährt hat, werden dem Magiſtrat zu weiteren 
Verſuchen pro Winter 1878 — 79 für Brenn⸗ und 
Heizmaterial 3000 Mk. zur Dispoſttlon geſtellt. 

Die Verſammlung erklärt ſich damit kinver. 
ſtanden, daß — wie beim Stadtgymnaſtum un 
der Realſchule — auch bei der Friedrich⸗Wilbelm⸗ 
Schule die Berechnung der Zahl der Freiſchulſtellen 
künftig mit 5 Prozent der Geſa mm ſchülerzahl, 
einſchließlich der Vorſchule erfolgt. — Ferner wird 
in Folge der großen Schülerzahl die Einrichtung 
einer neuen Klaſſe in der Miniſterlal chule und die 
Anſtellung eines neuen Lehrers mit 1050, reſp. 
1200 Mk. jährlichem Gehalt, ſowie die Anſtellung! 


t 


Provinzielles. 

Stettin, 13. November. Vor dem Eintritt 
in die Tagesordnung der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
Sitzung theilte der Herr Vorſitzende mit, daß Herr 
Brömel in Folge Verlegung ſeines Wohnſitzes 
nach Berlin ſein Mandat als Stadtverordncter 
niedergelegt habe und in Folge deſſen für denſelben 
in Verbindung mit den diesjährigen übrigen Neu⸗ 
wahlen eine Erſatzwahl ſtattfinden werde. — Heir 
Kölpin hat feiner leidenden Grſundheit wegen 
die bisher innegehabte Stellung als Mitglied der 

Armen Direktien niedergelegt. Von einer Neuwahl 
für denſelben wird für die Reſtdauer dieſes Jahres 
abſtrahirt. — Eine Beſchwerde des in der vormals 
Möller u. Holberg'ſchen Fabrik beſchäſtigten Herrn 
Dinſe wegen Steuerüberbürdung, in Betreff deſſen 
der Herr Vorfitzende Uebergang zur Tagesordnung 
vorſchlägt, wird auf Befürwortung der Herren Graß- 
mann und Pieſt dem Magiſtrat zur Rückäuße⸗ 
rung überwiesen, und ein gleicher Beſchluß in Be⸗ 
reff einer Beſchwerde des Glaſermeiſters Herrn 
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15 A 8 ; | 
zu fett, an belchen ſich unge⸗[Fahrenwaldt üter einen Bramien der Waſſſ⸗ ei 
ſchule an Stelle eines Lehres genchaigt. — Eine 
von dem Herrn Salomon auf dem Zimwerplatz 


lichen Verkehr hinderlich iſt, auf polizeiliche Anord⸗ 
nung dort beſettigt werden, und ſoll die Aufſtellung 
einer neuen Säule auf dem Roßmarkt bei der 
Pumpe vor dem Luckwaldt'ſchen Haufe erfolgen. 
Herrn Salomon wird für die Beſeitigung der erſt⸗ 
gedachten Säule eine Entſchädigung von 30 Mark 
bewilligt. 


mund für die Stadt ausgeſetzten Legats von 900 
Mark erklärt ſich die Verſammlung unter den vom 
Legatar geſtellten Bedingungen einverſtanden, ertheilt 
auch den Zuſchlag zur fernerweiten Verpachtung von 
4 Parzellen des Grundſtücks Galgwieſe Nr. 7 auf 
ein Jahr für die bisherige Pacht von 20 Ml. 


d Miniſter des Innern Anlaß gegeben, den Bezirks⸗ 


iner zweilen Lehrerin an der Glünbofer Mädchen⸗ 


errichtete Anſchlagſäule muß, da dieſelbe dem öffent⸗ 


Mit der Annahme eines vom Rentier Sigis⸗ 


Ein Antrag des Herrn Dr. Meyer wegen 
Erlaß einer Petition in Betreff der Abänderung 
des Geſetzes vom 11. März 1850 wurde auf 
Wunſch des Antragſtellers, der vorgerückten Zeit 
halber, von der Tagesordnung abgeſetzt und deſſen 
Berathung bis zur nächſten Sitzung vertagt. 

— Bekanntlich ſchweben ſeit längerer Zeit 
Verhandlungen darüber, ob und in wiefern der 
Staat verpflichtet jet, den „Erlös für verkaufte 
Cbauſſeehäuſer“, welche nach dem Uebergang der 
Chauſſerverwaltung an die Provinzial⸗Verwaltungen 
veraußert worden nd, an die Provinzial⸗Verwal⸗ 
tungen abzuführen. Dem Vernehmen nach iſt dieſe 
Frage jetzt in einem für die Provinzial⸗Verwaltun⸗ 
gen günſtigen Sinne entſchieden worden. 

— Der Bauunternebmer Lenz hierſelbſt hatte 
ſich Namens des zur Erbauung einer ſekundären 
Bahn von Altdamm nach Kolberg gebildeten Ko⸗ 
mitees, zu welchem der Landrath v. Bismarck (Nau⸗ 
garder Kreis), v. d. Marwitz (Landrath des Grei⸗ 
fenberger Kreiſes), Rittergutsbeſitzer v. Flügge Spick, 
v. Löper (Landrath des Regenwalder Kreiſts), die 
Bürgermeiſter Kummert (Kolberg), Bodenſtein (Trep⸗ 
tow), Heinrich (Naugard) u. a. gehören, an die 
einzelnen Städte gewandt mit dem Erſuchen, eine 
beſtimmte Anzahl Aktien zu übernehmen und den 
Grund und Boden frei herzugeben. In der letzten 
Kolberger Stadtverordneten Verſammlung wurde nach 
länperer Debatte einſtin mig beſchloſſen: a) das für 
die Bahnſtrecke und den Bahnhof erforderliche Ter⸗ 
rain, ſoweit es Kämmereitigenthum iſt, koſten⸗ und 
laftenfrei abzutreten; b) die Entnahme von Kies 
aus ſtäbtiſchen an der Bahn liegenden Kieslagern 
zu geſtatten; e) für 120,000 Mark Stammaktien 
al pari zu übernehmen; jedoch dieſe Summe erſt 
abzuführen, wenn der Unterbau fertig geſtellt iſt. 
Mit Ausnahme von Gollnow hateen alle anderen 
intereſſirten Städte: Treptow, Greifenberg, Plathe, 
Naugard, Altdamm, die vom Komitee geſtellten An- 
träge angenommen. 

— Ein auf ein Buchhändler⸗Unternehmen in 
Leipzig bezüglicher Spezialfall, in dem mit der Ab- 
nahme eines illuſtrirten Blatts eine Vertheilung von 
Geldprämien verbunden werden ſoll, hat dem 


regierungen zu eröffnen, daß eine derartige Prä⸗ 
mienvertheilung eine öffentliche Ausſpielung in ſich 
ſchließe, zu welcher es der Ertheilung der ſtaatlichen] P 
Genehmigung bedürfe, dieſe aber auch, wenn ſie 
nachgeſucht werden ſollte, grundſätzlich nicht er- 
tbeilt werden würde. 

Für die hieſigen Abonnenten liegt, 
ſoweit der uns überſandte Vorrath 


Dypotheken Certiſikate. 


freicht, heute der Bericht des Ma 
a über die Finanzlage der Stad 
anbei. i 2 


it jetzt in Paris wegen ſeines Klavierſpiels mit der 


nungen und Bewunderung. Wie man von dot 
ſchreibt, wollte man anfangs nicht glauben, daß 


der Graf wurde im Salon Erard, wo er täglig 


Juduſtrie⸗Papiere. | ebe vom 11. 


Vermiſchtes. 5 
— Ein ungariſche Kavalier, Graf Geza 8000 


io, 


Unken Hand der Gegenſtand allgemeiner Auszeſch. 


＋ „ 


man mit einer Hand gut Klavier ſpielen könne, ung 


übt, von manchem Neugierigen aufgeſucht. Erard 
ließ ihm ein ſeparates Zimmer einrichten, in wel 
chem ein herrliches Pianoforte ſteht und in welches 
nur einige Fremde gegen Vorweiſung der Viſttkarte 
Einlaß erhielten. Dieſe verbreiteten den Ruf des 
kräftigen Spiels des Grafen. Künſtler und Vor- 
nehme haben ihn mit großer Herzlichkeit empfangen 
An einem der letzten Tage war er zu einer Soſrér 
bei Saint⸗Saöns geladen, wo er unter großem Bei. 
fall einige Stücke ſpielte. Am 1. d. M. war er 9 
Gaſt des engliſchen Thronfolgers; der Prinz von 
Wales und ſeine Gemahlin, der däniſche A 
und Gemahlin hörten ſein Spiel mit Bewunderung. 
Der Prinz von Wales hat ihn auch nach England! 
eingeladen. Leo Delibes hat den Grafen, mit dem 
er in Peſt bekannt geworden, ſehr herzlich aufge | 
nommen und in Die Künſtlerk eiſe eingeführt. Vor 
Kurzem war der Graf in einer Soirée des „Fi. 
garo“, wo er nach einer herrlichen Deklamation der 
Sarah Bernhardt gebeten wurde, zu ſpielen. Uebe * 
ſein Spiel ſchrieb dirſes Blatt: „Es war auh 
ein Muſikliebhaber, ein ungariſcher Magnat, Graf 
Geza Zichy, in unſerem Saale, der das Unglüch 
batte, auf einer Jagd die rechte Hand zu verlieren, | 
Und dennoch entwickelt er ein unvergleichliches Ta⸗ 
lent im Klavierſpiel. Er bat die „Fauſt“-Phan⸗ 
tafie in bewundernswerther Weiſe vorgetragen. Er 
hat nur eine Hand — ſchrieb Sardou — aber u 
ſcheint vierhändig zu ſpielen. “ 


Telegraphiſche Depeſchen. f 
Rom, 12. November. Der Minifter Zanar⸗ 
delli ließ folgende fremde Sozialdemokraten auß 
Mailand verwerfen: Fiſcher, Baron, Charlet, Fre, 
derlich, Domachowsky und Sokolla. In hiesigen 
politiſchen Kreiſen wird dieſe Maßregel als eine 
grobe Verletzung des politiſchen Aſylrechts getadelſ, 

Die „Untta cattolica“ publiztrt eine Petitig 
an das Parlament wegen Aufhebung der milttäſ 
ſchen Dienſtpflicht der Prieſter, und erſucht all 
Pfarrer Italiens, dieſe Petition zu unterſchreiben, 
Die „Voce della verita“ unterſtätzt offen die von 
der „Unita cattolica“ angeregte katholiſche Wahl. 
agitation. (Berl. Tagebl.) 

Rom, 12. November. Von Seiten der Be⸗ 
hörden in Mailand ſind Maßregeln ergriffen wor 
den, um zu verhindern, daß die aus Diulſchland | 
auswandernden Mitglieder der Internationalen die 
Stadt zum Centrum ihrer Propaganda mache Al 
dies beabſichtigt zu fein ſcheint. Zwei deutſ 
franzöſiſcher und zwei öſterrelchiſche Eoziali 
ausgewieſen worden. 

Die Meldung, daß vor der Ankunft d BR 
nigs und der Königin in Bologna genen und 

Perſonen als Präventiomaßregel verhaftet wor 
ſeien, wird als übertrieben bezeichnet. Die Pol 
hat nur unter Verantwortung des Quäſtors eint 
Verhaftungen vorgenommen. 

Der Miniſter Peſſina hat geſtern den Eid auf 
die Verfaſſung abgelegt. 
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Zelle Nummer Sieben, 
Ronan in 3 Bänden von Pierre Zaccone. 


3 N 
„Ich,“ ſprach er, „war eben fünfundzwanzig 
Jahre alt, als ich meinen erſten Kampf auszufech⸗ 
ten hatte, — es handelte ſich um einen Diebſtahl 
mit gewaltſamem Einbruch. Th anaſe, der mit bei 
der Sache betheiligt war, batte ſich ſoweit vergeſſen, 
eine arme achtzigjährige Frau, die am liebſten vor 
Angſt geſtorben wäre, zu knebeln, Lorblin hatte 
einen Knecht beinahe erdroſſelt, und, kurz und gut, 
ich war mit in dieſe Angelegenheit verwickelt und 
hätte leicht zu einem zehnjäbrigen Aufenthalte in 
Breſt oder Toulon kommen können, wenn ich mich 
nicht glücklicherweiſe an einen Anwalt gewendet 
hätte, der mit meinem Falle debütirte und viel 
Gutes von mir ſprach und auf meine Rechnung jo 
rührende Geſchichten erzählte, daß nach Verlauf 
einer Stunde alle Zuhörer und ſelbſt die Richter, 
Geſchworenen und Gendarmen in Thränen ſchwam⸗ 
men — ja, ich ſelbſt vermochte ſeiner Beredtſam⸗ 
keit nicht zu widerſteben und ließ auch die Quelle 
der Unſchuld, im Kleinen, aus meinen Augen 
fließen!“ 

Er ſprach noch über eine Stunde lang in die⸗ 
ſem Tone weiter, obgleich ich ihm nicht das ge⸗ 
ringſte Gehör ſchenkte. 

Die letzten Worte des Prokurators widerhallten 
immer noch in meinen Ohren, und der Hoffnungs⸗ 
ſtrahl, der mir daraus entgegenleuchtete, feſſelte un⸗ 
willkürlich alle meine Gedanken! 

Sie lebt! — Clotilde lebte wirklich noch! 

Mein Herz, mein Leben, meine Ehre hängen von 
dieſem glücklichen Ereigniſſe ab. 

Mir ſchwebt immer wieder die entſetzliche Scene 
vor, bie ich miterlebte und ich falte inbrünſtig 
meine Hände und flehe zu Gott, wie ich nie zuvor 
gefleht babe! i 


* 
Mazas, den 27. September. 
Seit ich das Vorſtetzende ſchrieb, find vierund⸗ 
zwanzig Stunden verfloſſen. 
Ich befinde mich nun in Mazas und bin dem 
Bereiche der Lebenden entrückt. 
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Man wird mich unbedingt in den nächſten Stun⸗ 
den vor den Unterſuchungsrichter, in deſſen Händen 
ſich meine Sache befindet, führen, damit er mich 
verhört. 

Was wird er mir zu ſagen haben? 

Wenn Clotilde todt iſt, bin ich verloren. 

Ich befinde mich bier, wie im Depot, in einer 
Doppelzelle. Dieſe Vorſichtsmaßregel iſt allerdings 
fehr überflüſſig, denn ſo lange ich hoffe, meine Un⸗ 
ſchuld beweiſen zu können, jo lange ich noch Urſache 
babe, zu glauben, daß Clotilde lebt, — werde ich 
niemals auf Selbſtmordgevanken verfallen. 

* “ ** 

Seit geſtein verfolgt mich ein ganz neuer Ge⸗ 
danke. Was jagt die Welt über mich? — Wel- 
chen Eindruck hat meine Verhaftung im Allgemeinen 
gemacht und welche Rolle hat man dem armen 
Opfer dieſes entsetzlichen Dramas zugetheilt? Was 
gäbe ich jetzt darum, wenn ich einen Augenblick 
lang eines der Journale in der Hand hätte, die 
ich ſonſt, als ich frei war, kaum eines Blickes 
würdigte. 

Frei! 

Zuwtilen überdenke ich auch mein vergangenes 
Leben und wie durch einen leuchtenden Blitzſtrahl 
erhellen ſich dann die Schatten um mich her. Mir 
iſt dann, als ob ſich plötzlich die Wand meines 
Kerkers ſpaltet und milder Sonnenſchein und die 
belebende Luft der unabſehbaren Felder und tiefen 
Wälder hineindringt. Weit im Hintergrunde taucht 
dann das Bild des kleinen, frieplichen Häuschens, 
in dem ich, an der Seite meiner innig verehrten 
Mutter, die glücklichen Jahre meiner Kindheit ver⸗ 
lebte, vor mir auf! 

Mein Herz wird mir zum Brechen ſchwer und 
heiße Thränen überfluthen die Augen, die ſich ſchon 
jelt mehreren Nächten nicht mehr zum Schlummer 
ſchloſſen s i 


Ich höre draußen auf dem Gange meinen Namen 
nennen — der Schlüſſel knarrt im Schloſſe. End⸗ 
lich werde ich mein Schickſal erſahren! — 

Soeben komme ich aus dem Zimmer des Inſtruk⸗ 
tionsrichters. i 


Welche Kunde! 

Ich bin noch bis auf den Grund meiner Stele 
davon erſchültert. Man hält mich unbedingt für 
einen ſebr verbärteten Virbrecher. Ich bin in den 
Hagen jener Männer einer der gefährlichſten und 
vetwegenſten Raubmörder. Ja, meine Lage iſt ent- 
jest, aber wie kann ich wich daraus befreien? 
Kalter Schweiß bedeckt meine Stirn — in meiner 
Biuſt wort uad wallt es mächtig auf und ab, mir 
fehlt die Luft — ich erſticke! 

Großer Gott, was ſoll aus mir werden? 

Ich erlebte vorhin Folgendes: 

Das Gerichtszimmer liegt in der erſten Etage, 
zu der man auf einer breiten Trepre gelangt; fie 
führt auf einen gepflaſterten Flur, auf dem die 
ſchwarzen Gerichtsdiener und die rothen Gefängniß⸗ 
wärter ſich aufhalten. 

Als ich in das Vorzimmer eintrat, befanden ſich 
ſchon andere Gefanzene darin. Der größeſte Theil 
rieſer Leute war mit zerriſſenen, beſchmutzten Blou⸗ 
ſen bekleidet und fie trugen eine abſcheuliche Mütze, 
deren abgeriſſener Schirm ihnen tief in die Stirn 
hing, auf dem Schädel. 

Ein entſetzlicher, entwürdigender Anblick. 

Ich ſiel natürlich mit meinen feinen Stiefeln, 
meinem Anzuge von Renard und meiner faſt noch 
ganz ſauberen Wäſche ſehr zwichen ihnen auf. 

Mag hieß mich, mich neben einen dieſer Elenden, 
der mich mit frechen, beleidigenden Blicken vom 
Scheitel bis zu den Zehen anſtarrte, niederſetzen. 

Ich fühlte, wie die Schamtöthe auf meine Wan⸗ 
gen ſtieg. 

Welch eine Welt iſt dieſe Welt des Laſters, des 
Verbrechens und der Nichtswürdigkeit! 

Ich machte faſt überwenſchliche Anſtrengungen, 
um meine Gedanken von der praujigen Wirklichkeit 
loszureißen und verſuchte mir einzureden, daß ich 
mich nur augenblicklich unter der Einwirkung eines 
entſetzlichen Alpdruckes befände. 

Leider führte die eiſige Kälte des „Cabriolets,“ 
das mein Handgelenk einſchnürte, mich immer wieder 
unbarmherzig auf die Wirklichfeit zurück 

Es unterlag keinem Zweifel — ich war nicht 
bloss in einen jener düſteren Träume befangen, 
wie diejenigen fie haben ſollen, die im Grabe wieder⸗ 
erwachen. 

Ich lebte wirklich — und ſchlief nicht! 
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Die geehrten 


Mitglieder der Bürgerpartei 


Börſen⸗Berichte. 

Stettin, 12. November Wetter ſchön. Temp 
5“ R. Morgens Reif. Bacom. 28“ 1". Wind SW. 

Weizen wenig verändert, ver 1000 Klgr. loks gelb. 
365 178, Rum. u. Ung. 140-161, weiß. 170-183, 
per November 178 nom., per Frühjahr 182,5 — 183 
bez., per Mai⸗Juni 184 bez. 

Roggen wenig verändert. per 1000 Klgr. loko inl. 
118.122, Ruf. 116119, per November 188 bez., 
per Frütfahr 122,5 bez., ver Ma⸗Juni 123,5 Bf. 

Gerſte flau, per 1000 Klgr. loko Brau⸗ 125-182, 

Fautter⸗ 100 4115. 

Y Hafer flau, ver 1000 Klgr. loko 100—115. 

; Rüäböl matt, per 100 Klgr. loko ohne Faß bei Kl. 

59,5 Bf. per November 57 Bf., per April⸗Mal 57,75 bez. 

Spiritus feſt, per 10,000 Liter % loko ohne Fab 
—52 10 per November 49,9 —50,3— 50,2 bez. 
Nov 


—* 


bh 
er Frühjahr Di bez u. Bl. 
Petroleum loko 9,7 bez, 9,75 Bf., 9,6 Gd. 
n * 7 8 7 ch 7 
Familten⸗Nachrichten. 
Verlobt: Fräulein Sophie Bentin mit Herrn Paul 
1 Schmurr (Anklam). — Fräulein Mathilde Mahr⸗ 
zahl mit Herrn Robert Kreplin (Altefähre). — Fräulein 
Brigitta von Puttkamer mit Herrn Rittergutsbeſitzer 
Freiherrn Jesco von Puttkamer (Stolv). 
Geboren: Ein Sohn Herrn Premier⸗Lieutenant von 
Franckenberg (Stettin). — Herrn Carl Hering (Stolp). 
— Herrn Wilhelm Fock (Wittenfelde). — Eine Tochter 
Herrn Carl Röhl (Stralſund). 5 
Geſtorben: Paſtor Friedrich Schultz (Rappin). — Paſtor 
em. Gieſe (Cöslin). — Frau Witiwe Heller (Stral⸗ 
d). 


Mitbürger! 


Der Brand auf der Ober⸗ 
wiek hat zahlreiche Familien um ihr 
Hab und Gut gebracht und ſie bei 
dem herannahenden Winter in großes 
Unglück geſtürzt, Pflicht aller Mit⸗ 
bürger Stettins iſt es, hier helfend 
einzugreifen. Ein beſonderes Komitee 
wird die Vertheilung der Gaben über⸗ 
nehmen und darüber Rechenſchaft ab⸗ 
legen. Wir bitten unſere geehrten 
Mitbürger, Arm wie Reich, uns hierin 
zu unterſtützen und mit offenem Herzen 
und bereitwilliger Hand Gaben für die 
Verunglückten zu ſpenden. 

Annahmeſtellen von Gaben in den Expeditionen des 
Stettiner Tageblatts, Kirchplatz 3, Mönwenitr. 21, 
und gr. Oderſtraße 11, ferner bei den Herren: 
Kaufmann Bud. Dorschfeldt, fl. Oderſtr 13. 
Kaufmann Wud. Derbe, Langebrückſtraße 6. 
Reſtaurateur W. Devantier. Pölitzerſtraße 4. 
Uhrmacher ©. Dittmer, große Laſtadie 46. 
Rentier Luckwaldt, große Laſtadie 80. 

Rentier Biest, Wilhelmſtraße 20. 


Mentier AS terbherg, Fort Preußen 4. 
Schuhmachermſtr. MA. Wruauk, Grünhof, Grenzſtr. 7. 


Das Bürger⸗Komitee. 
R. Grassmann. 


„Für die Abgebrannten auf der Oberwiek gingen ferner 
ein: Schloſſermſtr. Lohf 1,00, mehrere Frauen aus 
dem Johanniskloſter 7,00, Berg, Oberwiek 73, 2,00. 
Sa. 10,00. Mit dem bereits veröffentlichten Betrage 
Sa 820 Mark 95 Pfg. 3 


ember- December 4I—49,2 bez. u. Bf, 


werden 


Abe 


nds 


Im e le des 11 
ER SI Sn 
Dligerftraßie A, ganz ergebenſt 


Tages 


1. Die Angriffe des Herrn Emil Aro 


* Verſammlung "@ 
auf Freitag, den 15. November, 
präeciſe 


zu einer 


Uhr, 


71. 


rdnung: 


n und des liberalen Wahloereins. 


2. Der Schuldenſtand der Stadt Stettin nach der Anſicht des Magiſtrates und nach 
der Anſicht des Herrn Graßmann. 
3 Die Beſprechung der Stadtverordneten⸗Wahl. 


4. Die Aufſtellung der Kandidaten. 


Um zahlreichen Beſuch wird gebeten. 5 4 . 
Das Bürger⸗Comitee. 


H. guss. 


Kirchliches. 
SGrabower Betſaal. 
Heute, Mittwoch, Abends 7¼½ Uhr: Bibelſtunde. 
Herr Prediger Mans. 


Zum Beſten des unterzeichneten Vereins werden im 
Laufe dieſes Winters folgende Vorträge hier in der 
Aula des Marienſtifts⸗Gymnaſiums gehalten werden. 

1. am 28. November 1878: 

Herr Oberlehrer Dr. Freybe aus Parchim 
„Das Julfeſt und die Weihnachtsfeier in 
der deutſchen Dichtung.“ 

2. am 10. Dezember 1878: 

Herr Superintendent Leopod Witte aus Köthen. 
„Michel Angelo als Dichter.“ 

3. am 7. Januar 1879: f 

Herr Profeſſor Dr. Paulus Cassel aus Berlin. 
„Die Sage vom Tannhäuſer.“ 

f 4. am 21. Januar 1879: 

Herr Gustav Jahn aus Züllchow. k 
„Die Bedeutung der bibl. Lehre von der Ein⸗ 
heit des Menſchengeichlechtes.“ 

5. am 4. Februar 1879: 

Herr Hofprediger Stöeher aus Berlin. ö 
„Die Aufgabe der Beſitzenden in der ſocialen 
Frage.“ 

6. am 18. Februar 1879: . 

Herr Conſiſtorialratkh Krum macher hier. 
„Jeruſalem nach dem Jahre 70.“ 

Abonnements⸗Billets für alle 6 Vorträge (a 3 Mark) 
ſind ſchon jetzt in den Buchhandlungen des Herrn 
Theodor von der Nahmer und des Herrn 
O. Brandner, ferner bei Herrn Tia. Waage 
(Firma J. E. Jonas, Schulzenſtraße 2628) und 
in Weſtend bei Herrn C. . Sessinghaus zu haben. 


Verein für Gemeinde⸗Diakonie in Stettin. 
Das Komitee. 


5 = ein Grundſtück, nicht weit 

In verkaufen n eee 

ährlicher den jetzigen Zeitverhältniiien angemeſſener 
e 6243 ark. Fenerkaſſenwerth 87000 
Mark. Anzahlung 15000 Mark. Die übrigen 
Hypotheken 5 Jahre unkündbar feſt. n 

Näheres durch Herms, Zimmermann, Stettin, 
Friedrichstraße 10, 3 Tr. rechts. i 

Sprechſtunden von S—10 Uhr Morgens, 3½ bis 4½ 
Uhr Nachmittags, 8—10 Uhr Abends. 


| Mittwoch, den 13. November, Abends 8 Uhr 


im Bellevue⸗Theater: 
Grosses Instrumental- 


u. Vocal-Goncert 


zum Beſten der nothleidenden Ab⸗ 


gebrannten auf der Oberwiek, 
gegeben vom Stettiner Gejang - Verein und dem 
Beamten⸗Orcheſterverein, unter gütiger Mitwirkung 
des Herrn Direktor Kabisen der Sängerin Frl. 
. Boldt und des Pianiften Herrn Wust. 
Programm: 
„Meeresſtille und glückliche Fahrt v. F. M. Bartholdy. 
„Deutſches Land, Gott ſegne dich! Chor v. M. Blumner. 
. Arie für Alt aus „Tancred“ von Roſſini. 
Abend am See, Chor von M. Blumner. 
Lieder für Tenor von Laſſen, Rubinſtein, Franz 
und Schumann. 
. Symphonie G-Dur von J. Haydn. 


Ouverture z. Oper: „Johann v. Ba:is” v. Boieldien. 
Du klarer Stern! Chor von Witt. 
1 u 5 Alt: 4 Ei 
a) Mir träumte von einem Königskind 
b) Ein Schwan zieht auf dem See | Hartmann. 
Oſſian, Chor von J. Beſchnitt (unter Leitung des 
Componiſten). f 
11. Großer Triumph⸗Marſch von Schulz⸗Schwerin. 
Preiſe der Plätze: 1. Raug 1 Mark, Parquet 
75 Pf., 2. Rang 50 Pf., Stehplatz 30 Pf, ohne der 
Wohlthätigkeit Schranken zu ſetzen. Villetve⸗kauf 
in den Muſikalienhandlungen der Herren Siamom und 
Fiete, bei Herrn Devantier, Bellevueſtraße, ſo⸗ 
wie Abends an der Theaterkaſſe 
Donnerſtag, den 14. November, Abends 8 for, im 
großen Saale des ev. Vereinshauſes, Eliſabethſtraße 9: 
Zweiter Vortrag zum Beſten der 
Fortbildungsſchule des ev Jünglings⸗Vereins 
Herr Diviſionspfarrer Melrrae: 
„Aus Moltke's Leben.“ 
Entree 25 Pfg. 


e Seer 


10. 


€ Aer, 6 


Endlich kam die Reihe 
vorgeführt. 

Der Richter, der mich mit mir zu beſchäftigen 
hatte, war von mittlerer Größe, kräftig, ſtark mit 
etwas geröthetem — faſt lächelndem — Geſicht. 

Sein Name war Herr de la Chataignerie. 

Er würdigte mich kaum eines flüchtigen Blickes, 
machte ſeinem Aktuar, der beauftragt war, meine 
Ausſagen niederzuſchreiben, ein Zeichen und begann 
bendlich das Verhör. 

Der erſte Theil deſſelben beſtand in der faſt 
wörtlichen Wiederholung deſſen, was der kaiserliche 
Prokurator mit mir verhandelt batte und als die 
Reihe von Fragen erledigt war, fuhr er alſo fort: 

„Sie kannten Fräulein Clotilde von Lucenay 
ſchon einige Zeit, bevor das Verbrechen verübt 
wurde?“ 

„Ja, mein Herr.“ 

„Wie lange ungefähr?“ 

„Seit zwei Jahren.“ 

„Sie liebten ſich?“ 

„Ja, mein Herr!“ 

„Wenigſtens ſind wir dahin berichtet.“ 

„Und das iſt auch wahrheitsgemäß.“ 

„Gut! Fahren wir fort. Sie hatten 
Fräulein von Luccnay in Macon kennen gelernt. 
Ihre damalige Beſitzung grenzte an die Güter des 
Herrn Baron de Lucenay und ſie trafen mit Fräu⸗ 
lein Clotilde auf mehreren Bällen zufammen. Dieſe 
war ſechszehn, Sie dreiundzwanzig Jahre alt. Bei 
dieſen Begegnungen entwickelte ſich Ihre gegenſeitige 
Neigung und Sie überließen ſich Beide einem Ge⸗ 
fühle, deſſen Gewalt Sie unwiderſtehlich fortriß.“ 

Ich verneigte mich ſtumm. 

„Es währte indeß nicht lange,“ fuhr der Unter⸗ 
ſuchungsrichter fort, bis Sie gewahr wurden, daß 
dieſe Liebe auf große Hinderniſſe ſtoßen würde. — 
Die Familie des Fräulein Clotilde gehört dem höch⸗ 
ſten Adel von Burgund an und Sie ſind eben nur 
Gardaner und nichts weiter. — Herr von Lucenay 
beſchloß Ihre Beziedung alſo kurzweg abzuſchneiden, 
denn er ahnte nicht, daß fie bereits tie grwöhn⸗ 
lichen Grenzen jener jugendlichen Neigungen, die 
am Anfang einer Quadrille entſtehen und mit der 
letzten Figur derſelben enden, überſchritten hatten. 
Beim erſten Verſuche überzeugte er ſich aber ſchon 
von ſeinem Irrthum, und die Vaterliebe ſowohl, 


an mich und ich wurde 


Vorläufige Anzeige, 
Montag. d. 25. Novbr , A: ends 7 Uhr, 
im Saale der Abendhalle: 


Concert 


haz Brüll u. Georg Henschel. 
Meldungen zu nummerirten Sitz- 

plätzen a 3 Mark werden in der 

Musikalienbandlung v. E. WImon 


| 


‚erbeten. 


I. Serie: 22 Bände, 
II. Serie: 19 Wände. 


8., eleg. Jusftattunz. 
In Lieferungen 3 50 Pfennige 
oder in Bänden à 8 Mark 50 Pfennige. 
Inhalt der I. Serie: 


Retſen (früher bei Cotta erſchienen) — Das 
alte Hans — Achtzehn Monate in Süd⸗ 0 
und deſſen deutſchen Colonien — Regulatoren in 


Arkanſas — Flußptraten des Miffiffippt — Tahiti — 
Nach Amerika! — Gold! — Die beiden Sträflinge 
— Unter dem Aeguator — Der Kunſtreiter — Die 
Colonie — Miſſiſſippi⸗Bilder — Aus zwei Welt⸗ 
heilen — Nord⸗ und Süd⸗ Amerika — In 


| ji K 
der See — Heimliche und unheimliche Geſchichten — 
Aus meinem Tagebuche — Callforniſche Skizjen 
Stretſ⸗ und züge durch die Vereinigten Staaten 
son Nord-Amerika — Eine Gemsjagd in Turol. 
Inhalt der II. Serie: 

Eine Mutter (Fortſetzung von „Die Colonie“) — 
General Franco — Sennor Aguila — Wilde Wen 
— Die Miſſionäre — Unter den Peuchnenchen — 
Der Erbe — Die Blauen und Gelben — In 

— Die Franctireurs — Kriegsbilder eines 
Nachzüglers — Das Wrack des Piraten — Der Tolle 
— Im Buſch — Nachdem Schiffbruch — Nene Reifen 
durch die V en S 


taaten — Hüben und Drüben 

— Kreuz und Quer — Buntes Treiben — Im 

Edfenfier — Unter 15 und Buchen — In 
e a. 


Abonnenten können jederzeit eintreten und 
die Hefte in beliebigen Zwiſchen räumen nach⸗ 
beziehen. Alle 8—14 Tage eine Lieferung. Nach 
Bollendung des Unternehmens tritt ein erhöhter 
Babenpreis ein. Jede Serie kann auch fü 
iich bezogen werden. — Abonnements über 
visumt jede Buchhandlung. 


Hermann Coſtenoble 
Verlags buchhandlung in Lens, 


Doppel Pappdächer. 


Um alte ſchadhafte Pappdächer vollſtändig waſſerdicht 
und dauerhaft herzustellen, iſt das einzig ſichere Verfahren 
das Ueberkleben derſelben mit meiner 
„brüparirten Asphalt-Klebhe pappe“. 

Neue derartige doppellagige Pappdächer übertreffen 
bei leichter Dachconſtruction jede andere Vedachungsart. 

Ausführung ſchnell, unter Garantie billigſt durch 


Louis Lindenberg, 
Gattin = = \ 
gr. Laſtadie 79, 


als der Stolz des Edelmannes zeigten ihm nur 
einen einzigen Weg, um Fräulein von Lucenay, 
ſeine Tochter, vor den Gefahren der von ihm ſo 
ſehr gefürchteten Mesalliance zu bewahren.“ 

„Er beſchloß, ſie anderweitig zu verheirathen,“ 
rief ich beftig aus. 

„Ja und dadurch find die Ereigniſſe fo ſehr be⸗ 
ſchleunigt worden.“ 

„Was ſagen Sie?“ 

„Ich ſage, was meine Pflicht iſt, Ihnen zu ſa⸗ 
gen, mein Herr, unterbrechen Sie mich gefälligſt 
nicht wieder. Fräulein von Lutenar, it jebr leb⸗ 


Stimmungsbt ber von Stettin, 


III. 


N 


haften, etwas widerſpenſtigen Charakters und en 
die Ungebundenheit des Landlebens gewöhnt, zudem 
fließt, als Erbtheil von ihrer Mutter, etwas Kreo⸗ 
lenblut in ihren Adern, ſie liebte Sie alſo, 
wie man uns berichtet, mit jener ungetheilten, faſt 
blinden Leidenſchaft die ſich in faſt allen Hand⸗ 
lungen der Tropenbewohner ausſpricht. Sie hatte 
die Abſicht ihres Vaters kaum vernommen, als ſie 
ihm den entſchiedenſten Widerſtand zu leiſten be⸗ 
ſchloß und aller Wahrſcheinlichkeit nach fand fie in 
der entſcheidenden Stunde an Jonen einen willfäh⸗ 
rigen Verbündeten. 


gaben Taute von ſch, m einer Ton Oder Ser 
fehle entdrungen zu fein ſchienen. Der richtig an⸗ 


Fräuleins 


„Sie mögen ihr dieſelbe glühende Neigung ent⸗ 
gegüngebracht haben, und wenn eben dieſe Neigung 
Sie auch beute nicht rechtfertigt, ſo dient ſie für 
den Antheil, den Sie an Fräulein von Lucenays 
Ungeborſam gegen ihren Vater hatten, doch einiger⸗ 
maßen zur Entſchuldigung. 

„Ihr Antheil an Fräulein Clotildens Flucht aus 
ihrem Vaterhauſe iſt übrigens durch glaubwürdige 
Zeugen zur Genüge erwieſen. Die Kammerfrau 
des Fräuleins, Namens Heloiſe, hat ausgeſagt, daß 
ſie Sie einige Tage zuvor in das Zimmer des 
eingela lien bat. Am Vorabende ihrer 


ee, ... ⁊ð x 


den beiden Damen hatte ſchwer fallen müſſen, ſo zu erkennen. 


bald ſchon wieder zu ſchlafen, 


aber man erkennt warmer Winterkleidung dem Poſthofe zu. 


Flucht erbielt Fräulein von Lucenay von Ile 
einen Brief, worin Sie ihr Ibre Adreſſe und die 
Stunde, in der Sie fie im Hotel de Breſt erwar 
würden, mittheilten. . 
„Man bat beobachtet, daß fie Ihre Weifung ge. 
nau befolgte. Am 24. Morgens bat ſie das Hoi 
des Barons, unter dem Vorwande, ſich nach Cain 
Thomes- „vYguin zu begeben, verlaſſen. ; 
„Auf dem Saint⸗Sulpiceplatze hat Ne Sum 
Wagen, der fie nach der Rue de Rennes Nr. 124 
fahren mußte, beſtiegen. M 
(Bortiesung folgt.) - 


Langſam ſchritten unſere Damen in 
Nachbem 


geſchlagene Akkord erzeugte eine ſolche Diſſonanz, 
daß ſelbſt der am Ofen ruhig ſchlafende Spitz dleſe 
für eine Beleidigung ſeiner Ohrennerven anſah und 
in ein recht wehmüthiges Geheul ausbrach. Die 
Damen zogen es bei dieſer Geſellſchaft vor, nach 
dem ſoeben eingenommenen Mittagsmahl, ein Schläf⸗ 
— — chen vorzunehmen. Daß dies länger als gewöhn⸗ 
Das Inſtrument mochte wobl ſchon ein anſehn⸗ lich währte, wird ihnen der freundliche Leſer unter 
liches Alter erreicht haben und nicht mehr gewohnt obwalten den Umſtänden hoffentlich nicht übel deuten. 
ſein, von zarten Frauenfingern berührt zu werden, Nachmittags ſechs Uhr nahmen die Herrſchaften ihren 
denn ſelbſt dem kräftigſten Drucke der kleinen Hand Kaffee, Abends acht Uhr ihren Thee und Abend⸗ 
vermochten viele Taſten einen recht hartnäckigen imbiß ein und begaben ſich dann gegen neun Uhr 
Widerſtand zu leiſten und die wenigen tönenden bereits zur Ruhe. Man ſollte glauben, daß es 


weile zu leiſten vermag. 


Eine Wunderkur im Poſtwagen. 
Erzählung 


von 


reichſten Maaße zu erfreuen gebabt habe. — — 
Mans von Reinfels. 


2) unfere Damen die kleine Landreiſe unternahmen. 


Colorit zu geben, 
gebens gewartet hatte. 


Menſchen, die ſich bereits in den Straßen tummelten, 


wieder einmal deutlich, was die ſchreckliche Lange⸗ der Hausknecht Fabrkarten gelöſt und pflichtſchuldigt 

Frieda verſicherte an eine „angenehme Reife" gewünſcht, dafür auch fein, 
nächſten Morgen, daß in W. nichts jo ſchön ger längſt erſehntes, ſchon gestern in Gedanken über⸗ 
weſen jet, als der Schlaf, deſſen Genuß fe ſich im ſchlagenes Douceur erhalten batte, ſtiegen Friedg 


Es war ein ziemlich milder Januartag, an dem Der Poſtillon hatte es ſich bereits auf dem Bol 


Der Himmel war bewölkt und ſchien des Willens gültiger Weiſe fein Abmarſchslted zu blaſen, auch 
zu ſein, der Landſchaft noch heute ein winterliches bereits mit einem fluchenden 
auf das fie ſchon jo lange ver- lengſam ſchleichende Bewegung geſetzt, als ein lautes 
Noch war es ziemlich dun⸗ und kräftiges „Schwager, halten Sie noch!“ zum 
kel und nur undeutlich vermochte man die wenigen Aerger des durch die Zähne donnernden Poſtillons 


und itzre Mutter in den noch leeren Poſtwagen. 
bequem gemacht und begonnen, in gewohnter gleich 


Hü!“ 


„ * 


die Pferde in 


0 
den Wagen nochmals zum Steben brachte. (Ftſ. f. g 


Die Mechaniſche Petzfabrik u. Weberei, K öln auge eb R 


Aktiengeſellſchaft in Itzehoe (Holſtein), bie⸗ 
tet alle Arten Fiſchernetze in Hanfgarı, Baum⸗ 


1 5 . 2 
wollgarn und Zwirn 10 f ſen Prei der vorzüglichſten Hauptgewinn 10 000 Merk. 
Qualität nur zu billigen, feſten Preiſen. . 4 
Auf gefl. Anfragen ſtehen Proben und nähere In⸗ Fernere Gewinne: 
ſtruktionen gerne zu Dienſten. 1 Grwäwn A 19000 Mart, 99 Gewinne à 600 Mark = 80 920 Hart, 
1 — 8 45, 9 200 5 N 800 zu: 5 Pf 
Damen Flauelle 3 30% S 12000 Nat, 0 A 5 6000 
8 7 3 3, * = 5000 x 5 e “ 
zu N . 12 „ 3 1.500 „180000 Außerdem Kurtwerke, Gef Werth. 60,0% 
gemuſterte Damentuche, Ziehung am 9. Januar 1879, 
Velour und Köper, zu Kleidern und Mänteln, in den ag 91 5 5 
neueſten Muſtern u. jedem beliebigen Quantum zu Looſe a 3 Mark 50 Pf. ſind zu haben in der Erpe⸗ 
Fabrikpreiſen. Muſter frauco. 


dition dieſer Zeitung, Stettin, Kirchplatz 3. 


r TEN SS NSCHALPRIT Ber Wen er ar ückantwort eir 

Amerikaniſche Grasbutter, . Bei ee von außerhalb bitten wir zur frar e . eine 
cet feu ede Mode per Dauer aun. Zehnpfennig⸗Marke beizulegen reſp. bei Poſtanweiſungen 10 Pfg. mehr einzahlen zu 
Tubs, ca 30 Tönnchen, 9 Pfd. netto, ſteuerfrei, p „Pfd. wollen. 


75—90 Pf. unter Nachnahme. 
Bremen. M. H. Müller. 


Waizenbier in beſter Qualität 
offerirt 


Zanow, den 28. Oktober 1878. 
. Schwerdtfeger. 


Dien beſten Roh⸗Caffee 


verſendet feo. Fracht und Zoll pr. Pfd. M. 1,20 und 
1,10 utter Nachnahme das Caffee⸗Export⸗Geſchäft 
©. E. Juul, Hamburg, Catharinenſtraße 23. 


Wiederverkäufern und 


MR. Rawetzky, Sommerfeld. 


In neuen Auflagen ſind nun wieder in jeder Buchhandlung weng 


Eine 


ägyptische Königstochter. 


Siebente Auflage. 
Fein e Preis M. 12. 


Dareda. 
Ein Roman aus dem alten Aegypten. 
Sechste Auflage. 


Drei Bände. 


x ; DR, Zune Fein gebunden. M. 15. 
8 Konſumenten ah |N Eduard Hall berger . 
8 empfehle preiswerthe, gut gelagerte — . Homo Sum. 
Ss Cigarren, pro Tauſend Stuttgart und Leipzig. ar 7 Sechste Auflage. 
5 2. zu 30, 33, 36, 40, 50 bis 100 M. a . Zr a Si Bu 3 M. 7. 
= Probekiſten zum Tauſend⸗ Preis. 
I» Kau⸗ und Nauchtabafe, 78 
„E beſtes Fabrikat, — Shag u Shag⸗ Hate ur 3115 
TR, a = \ Globe 
8 2 pfeifen, Neſſind und Karotte. — 5 
22. Streichhölzer zu Fabrikpreiſen. — * * 
x Bernhard Saalfeld, —æ* ˙ q ———— 
2 114 A 1 x 
= Heiligegeiſtſtraße 5, B | N h h d 8 fi ] B 
S oer, Taleban erliner Schuh- und Stiefel-Bazar 
80 . Mus Stettin, fleine Doriirafs 19, 
5 Dü ih ei vr 5 brik Das ieh Es KU, Stargard 1 b,. Radeſtraße 14, 4 
üten⸗ u. 3 rik. iſt durch bedeutende Baor⸗Einkäufe und Verbindungen mit den größten und leiſtungsfäbigſten Häufern der B 
= Schuhtouaren-Brande in der Lage, zu unglanblich billigen Preiſen zu verkaufen, ud um feinen anerkannt Kf 
dauerhaften, ſoliden und erſtaunlich billigen Schuhwgaren eine noch wei ere Verbreitung im Publikum 
| zu P verkaufe ich vom 1. Oktober ab zu folgenden enorm billigen Engros TEE N 
0 N m gros. n detail. 
5 2 Fate Alen 4 5 Hi. rrenſtiefel, Gummizug, kräftiges, halthares Leder, nur 6,50 Mk. 
5 DAR aller Sd : Herrenſtieſel mit Doppelſohlen aus Spiegel⸗Roßleder nur 8 Mk. 5 
Kr, BE Lenz 1175 ö ſti I: aus 50 . Rindleder, das Beſte für Herbſt und Winter, 
5 reg Genthinerstr. 8. EN 1670 asgſchüpig in Reit, Jagd⸗ und Knieſtiefel⸗Form, mit meſſing⸗ i 
ss | Berlin W.  ._ Hervenitiefel, geſchraubten Dopvelſohlen (waſſerdicht) von 12—18 Mk. 5 
g 19 85 Schock gute grüne Welden Ih ſind noch zu Damenſtiefel von engliſchem Buffleder, vollſtändig waſſerdicht, nur 5,50 Mk. 
aben bei 


Ar. Pahlow, Korbmacher 
eee 


Ühren⸗ u. Muſik⸗Bazur 


Conrad Felsing, 


Königl Hof⸗Uhrmacher, 
Berlin, W., 20, U. d. Linden, 
empfiehlt größtes Lager goldener u. ſilberner 
Taſchenuhren, Stutzuhren, Regulateure, 
Reiſe⸗Uhr en, Reiſe⸗Wecker, Wächter⸗Control⸗ 
Uhren, goldene Uhrketten u. Bronce-Artikel, 
Neu! Das Niederwald⸗Denkmal 
GSpielvojen und Muſikwerke 
zu billigen, an jedem einzelnen Stück mit Zahler deutlich 

bemerken Preiſen 
Umtauſch bereitwilligſt. 


Illuſtrute Preisliſte franco 
Atelier für Uhren⸗ und Muſik⸗Reparaturen. 


18787 Gebirgs⸗ 
Himbeerſaft, 


eigene Preſſung, beſte Qualität, offerirt 
billigſt 


Damenſtiefel von ächtem Ziegen⸗Chagrin, elegante Facons, nur 6,50 Mk. N 

2 4 Ib Fi f 

D amenſtiefel von ächtem Ka 5 (ſogenanntes Kidleder) in hochfeiner Aus⸗ ü 

aus Nindlackleber mit genähter 1 überhaupt in jeder! 

BO Beziehung ein eleganter Stiefel, nur 9 Mk. in 
Knabenſtiefel Huſaren⸗Facon von 6 Mk 

Mädehenſtiefel, ganz hohe Knoofſtiefel von 4—14 Jahren von 4 Mk. an. 

in 50 verſchiedenen Sorten von Leder, Laſting u. warmem a 5 

be wahl 

Ballſchuhe, Spangenichuhe n vr mn 

6000 Paar warme Hausſchuhe, um zu räumen, von 45 Pf. an. 
Reparaturen auf Wunſch ſofort. 


E führung nur 7,75 Mk. 
Damenſtiefel ö 
in Wichsleder von 4 Mk., in Stulpen form von 5,50 Mk., in 8 
ganz hohe Lederzugſtiefel von 4—14 Jahren v. 8,50 Mk. an, 8 
Kind erſtiefel ſtoff in Schnür⸗ und Knopfform von 40, 75 Pf, 1,25 Mk u. f 
Enorm großes Lager warmer Schuhe, Stiefel und Pantoffeln. & 
Stettin, fl. Domfir. 19. Stargard i Pom. Rader. 14. 


Die Uhrenhandlung und Fabrik von Sic 2. von 
„ Bimdorm, 
Miönchenbrückſtraße Nr. 5, wat 


bringt ſich hiermit den Behörden und Herren Baumeiſtern in freundliche Eimer, 
Neubauten und Reparaturen jeder Art aufs Prompteſte und Billigſte. 


Gute Empfehlungen für von mir bereits gelieferte und aufgeſtellte Thurmuhren ſtehen mir zur Seite. 


Stettin, im Oktober 1878. 
Zurückgekehrt von der Pariſer Weltausſtellung 


bin ich durch Ankauf großer Poſten feinſter Galanterie⸗Wagren in den Stand geſetzt, folgende 6 Prachtgegen⸗ 
ſtände gegen Einſendung oder Nachnahme von 1 M. 50 Pf. zu verſenden: Eine kunſtvoll geſchnitzte 
emitt. Meerſchaumſpitze, 1 koſtbaren Herren⸗ oder Damenring mit Stein, nur für Kenner vom Golde zu 


’ unterſcheiden, 1 prachtvolles Kreuz oder Medaillon, 1 elegante Garnitur Manſchetlen⸗ u. Chemiſettknöpfe, 
Glatz. Eduard Redlich 5 1 reizende Uhr mit Kette. Dieſe 6 prachtvollen Gegenſtände auf, welche ſich auch beſonders zu Geſchenken 
; 1 n eignen, verſende für den unglaublich . Preis von 1 M. 50 Pf. 
Fruchtſäfte⸗Fabrik. F. W. . Berlin, SO., Adalbertſtraße 95. 


Mam - Lotterie Dachpappe. 


Vereinigte chem. Fabriken 


5 billige Preisnotirung. 


zur Anſicht. 


empfiehlt ſich bei vorkommenden Tapezier⸗Acbeiten, ſowie 
das 1 te Schließen der Fenſter und Thüren beſorgt 
bindigſt 


unter Bf. Bü. Colberg, Domſtraße 531, erbeten. 1 


1 


ca. 200 Rollen, welche zur Bedachung des Circus bes 
nutzt wurde und noch ſehr gut erhalten 15 iſt während 
des Abbruchs des Circus vom 13. bis 


. da⸗ 
ſelbſt in einzelnen Rollen oder en Poſten ehr 
billig zu haben. 


Alle Sorten Senſen 


empfiehlt die 


Dampf⸗S Senſen⸗Schmiederei 
von 
m. @. c , , |: 
Selen 100 außerhalb werden per Poſtvorſchuß 
ſtreng reell effektuirt. \ 0 
| 25 D eee 
BE 5 00 it Weeſendun Auge bi 
halfen wir unfere präparirten 8 9 2 
Kali- itte! 11: 
all-Düngemitte N 
0 i w 
unter Garantie des Kali⸗Gehaltes und unter Controle 0 W 
der landwirthſchaftl. Verſuchs » Stationen beſtens 8 
empfohlen u. verſenden auf Wunſch Special⸗Preis⸗ | i 


Courant, ſowie Biodüren über Anwendung gratis 
und franco. 


etage 


1 


Wer, 


Franz, Rohde. Theaterfriſeur, | 
önchenſtraße 15, 


eusſieblt ſich . und Geſenſ aften zum 
Theaterfriſiren haften im 


und Sch m 


minken. In Pert 
große Auswahl, auch leihweiſe. 


Bedienung prompt 


N Haarflechten * 


werden ſauber und haltbar ſowie alle künſtlichen Haar⸗ 
arbeiten nur auf das Gediegenſte gearbeitet. Neue 
Haarflechten in allen Farben von 3 Mark an 0 


Puppen⸗ Knöpfe 
werden zum Weihnachtsſeſte ſehr ſauber und dauer⸗ 
haft mit Haartouren gearbeitet, auch von ausgekämm⸗ 
ten Frauenhaaren, geſchmack oll friſirt und nur billige 
Preiſe berechnet Friſuren, modern und einfach, ſtets 1 


A. Fesele. Tapczier, 
große Wollweberſtraße 36, 


| 
| 


Ein verheiratheter, erfahrener, älterer Inſpektor i in den f 


2 dreißiger Jahren wünfcht jo bald als möglich in Stellung 
zu treten; am liebſten 


Selbſtbewirthung oder erſter In⸗ 
ſpektor auf einem größeren Gute unter ſehr beſcheidenen ö 
Anſprüchen. Derſelde iſt aber W unvermögend. Die beſten 
Zeugniſſen ſtehen ihm zur Seite. Gefällige Offerten) 


Vertreter geſucht 


1 für Pommern und Brandenburg von einer Geraer 


Wollwaarenfabrik Offerten unter M. M. 80 


an die Expedition des Geraer Tageblatts in 
Gera (Reuß). ) 


15003000 Mk. werd. z. ſich. Stelle geſ. Adr. in. 
A. L. 20 in der Exp. 55 Bl., Mönchenſtr. 21, erb. 


Geld gegen billigen Zins. Strenge Diskretion. 14 
Wilhelmſtraße 22, 3 Tr. rechts. 


1 | 
N BR 0 R En ge; | 
Aux Caves de Trance, 
H:-ute Menu: 
Erbsensuppe 9 
Zander in Butter, Kartoffeln. 1 
Teltower Rüben, Beilage. 

Hirschbraten. 

Compot. 
Butter und Käse, 


Stett. Stadt - Theater. } 


v. Königswinter. 


n S h 


M b 5 e „ anne 


0 

Mittwoch, den 13. Nobember 1878: Fi 
Ohne Aufzahlung auf die Dutzend⸗Billets. u 50 
Zum 1. Male: u; 

Die Sch auſpieler des 
Kaiſers. 4 

Drama in 3 Af en von Carl Wartenberg. Ir 
Vorher: t 

Sie hat ihr Herz entdeckt. 
Original⸗Laſtſpiel in 1 Ait von Wolfgang Müller 


